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Zwangsverſteigerung.
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auf den Namen des Mühlknappen Friedrich
Albrecht zu Merſeburg eingetragene, zu Merſeburg

jeder elegene Grundſtück, Wohnhaus in der Ober Alten
indu- Murg Nr. 13,

P am 10. April 1897,
Durch Vorm. 9 Uhr,

Niniſter Wor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Berlin Poſtſtraße Nr.ſ1, Zimmer Nr. 189, verſteigert

ohen- werden.
zärtigen Das Grundſtück iſt mit 555 M. Nutzungswerth
n, von Hur Gebäudeſteuer veranlagt.
in darf Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
ein ge wird
n am 12. April 1897,h Deerzeſt Vorm. 11 Uhr,
var der Jan Gerichtsſtelle verkündet werden. [516
gr I Merſeburg, den 29. Januar 1897.
e Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.

ering
tung Merſeburg, den 3, Februar 1897.
rn Politiſche Nahrichten aus
dem Ju- und Ausland.

h Deutſchland. Unſer Kaiſer iſt von ſeiner
Mieler Reiſe am Dienſtag Abend wohlbehalten

c die Hin Berlin wieder eingetroffen. Von ſeinem Auf-
Fenthalt in Kiel wird noch berichtet: Bei der Früh-

ſteht ſtückstafel am Montag, an welcher auch Graf
Murawiew theilnahm, brachte der Kaiſer auf

r den Zaren einen Toaſt aus, worauf die ruſſiſche
acher MNationalhymne geſpielt wurde. Atends begaben ſich
Kaiſers Rer Kaiſer und ſein Bruder, Prinz Heinrich. an
großen Word der acht „Hohenzollern“, wo das Diner

o Mattfend, zu welchem Staatsſekretär Admiral Holl-
on eg Mann, Vizearmiral Thomſen und zahlreiche
v orb Wöhere Marineoffiziere geladen waren. Am
rege Dienſtag Vormittag beſichtigte der Kaiſer das See
c mannshaus für Unteroffiziere und Mannſchaften,

ar pfing Mittags den Chef des Militäckabinets zum
pelchen Wortrag und beſuchte ſpäter die kaiſerliche Werft,
dungen worauf die Rückreiſe nach Berlin erfolgte

Großherzog Friedrich von Baden iſt
oldt Each ſeiner Wiederherſtellung am Montag von Baden

h
h
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ar

er um

Paden nach Karlsruhe zurückgekehrt. Alle
Slocken der Sta ſt wurden geläutet und unter dem
Donner der Kanonen hielt der Großherzog ſeinen
Finzug. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck
Engelegt. Das Ausſehen des Großherzogs iſt ein
ſehr gutes.

I Preußiſcher Miniſterrath. Das
hielt Dienſtag Nachmittag unterStaatsminiſterium

Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab.
Der Oberpräſident von Poſen, Frhr.

y Wilamowitz Moellendorff ſoll der
Poſener Ztg.“ zufolge ſchon in allernächſter Zeit
rücktreten. Als ſein Nachfolger wird der ehe
e lige Staatsminiſter v. Köller genannt. Die
Rittheilun entzieht ſi vo He entzcht ſh. vor der Hand unſer

die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7-12 Uhr und Nachmittags
en Uhr geöffnet. Sprechſtun den der Redackion Il Uhr Mittags.

ſtehenden Gewerkſchaften.

JuſLuwewe Genäienn

Ueber die Militärſtrafprozeßordnung
werden noch fortgeſetzt die wiederſprucksvollften
Meldungen verbreitet. Während es bisher hieß, die
Verhandlungen über dieſen Geſetzentwurf ſeien im
flotten Gange und verſprächen ein alsbaldiges
zufriedenſtellendes Ergebniß verlautet jetzt der
„Mil.-Pol.-Corr.“ zufolge, daß die Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen Preußen und Bayern be
züglich der Reform derartig ſeien, daß von deren
Ueberwindung z. Z. noch garnicht geſprochen werden
könne. Wir hoffen und erwarten, daß ſich dieſe
peſſimiſtiſche Auffaſſung der Lage bald als unberechtigt
herausſtellen möge.

Jn Bochum ſind die Delegirten der
chriſtlichen Bergaxrbeiter- Vereine verſam
melt, um über die Aufbeſſerung ihrer Lage zu be
rathen. Nachdem in der erſten Conferenz höhere
Lohnſätze und eine Herabſetzung der Arbeitszeit ge
fordert worden waren, beſprach man am zweiten
Tage zunächſt das Knappſchaftsſtatut, bezüglich deſſen
mehrere Aenderungen empfohlen wurden im be
ſonderen freie Aerztewahl, Erhöhung des Kranken
geldes auf zwei Drittel des Lohnes, Erhöhung der
Jnvalidenpenſion, wobei die Reichsrente angerechnet
werden ſoll. Pfarrer Naumann, der bekannte
chriſtlichſoziale Agitator empfahl den Anſchluß des

vate in Merſeburg und S

Complizirter Satz wird entſprechend höher derechnet
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Sämmtliche Annoncen Bureau nehmen Inſerate entgegen. Beillagen gach Ueberex al

Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter an die be

greß geſchloſſen.
Die Prügelſtrafe wird ſehr im Gegenſatz

von den Blättern aller übrigen Parteirichtungen
neuerdings wieder von der freikonſervatwen „Schleſ.
Zt g.“ empfohlen. Das Blatt meint, man dürfe
ohne Uebertreibung behaupten, daß die Einführung
gerade dieſer Strafe für Ausbrüche beſtigliſcher
Roheit und Zerſtörungsſucht in weiten
Kreiſen mit der größten Befriedigung aufgenommen
werden würde. Leider hält der noch nicht über-
wundene Druck einer falſchen humaniſirenden Rich
tung in der Strafrechtpflege noch immer recht viele
davon ab, offen mit ihrer Meinung hervorzutreten.
Jn andern Ländern, z. B. in England, denkt man
über den Werth der Prügelſtrafe anders und rich-
tiger als bei uns und verhängt ſie dort ig unend-
lich zahlreichen Fällen, und zwar meiſt mit dem
beſten erzieheriſchen Erfolge.

Jtalien. Trotzdem die Derwiſche ohne einen
Angriff auf Agordat gewagt zu haben, die Flucht
ergriffen, hält man die Lage in Abeſſinien den
neueſten Meldungen zufolge doch noch nicht für
unbedingt ſicher, da ſich die feindlichen Schaaren
möglicherweiſe wieder ſammeln und mit Ver-
ſtärkungen ihren Vormarſch wiederholen. Jtalieni-
ſcherſeits trifft man für dieſe Eventualität ſeine
Vorbereitungen. Jm Uebrigen ſcheint die Regierung
gewillt, Kaſſala aufzugeben. Wie aus
Rom verichtet wird, herrſcht ſeit einigen Tagen
an den italieniſchen Univerſitäten große Er-
regung. Die Veranlaſſung hierzu iſt folgende
Bei einem Beſuche, welchen der Unterrichtsminiſter
kürzlich der Univerfität Bologna abſtattete, veran
ſtalteten einige ſozialiſtiſche Studirende Kund-
gebungen des Mißfallens gegen denſelben hierdurch
entſtand ein Tumult; in Folge deſſen wurde das
Eingreifen der öffentlichen Macht angeordnet, welche
die Studirenden veranlaßte die Univerſität zu
räumen. Am Sonnabend wurde in Rom gleich

Darauf wurde der Con
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falls verſucht, Ruheſtörungen zu veranlaſſen. Die
öffentliche Macht wurde nach der Univerſität be
ordert und verhaftete einige Studirenden welche
ſpäter aber wieder entlaſſen wurden. Jn Neapel
zwangen die Studirenden durch Veranſtaltung von
Ruheſtörungen die Profeſſoren die Vorleſungen
abzubrechen. Erneute Verſuche, Unruhen hervor
zurufen, führte Montog in Rom zum Einſchreiten
der öffentlichen Macht und zu Gegenkundgebungen
der Studirenden. Verſchiedene Verhaftungen
wurden vorgenommen, alle Verhafteten wurden jedoch
alebald wieder entlaſſen

Frankreich. Jn dem wunderlichen Rechtsſtreit
von Franz von Bourbon, aus eigener Macht-
vollkommenheit Herzog von Anjou, gegen Philipp
Herzog von Orleans wegen Fübrung des
Lilienwappens und des Titels eines Königs
von Frankreich iſt das Urtheil erfolgt. Der Parifer
Gerichtehof weiſt alle Anſprüche des ſpaniſchen Halb-
bourbonen ab und verurtheilt ihn zu den Koſten

Spanien. Jn Madrid ſind Verhandlungen
gepflogen worden über einige der Jnſel Cubo zu
gewährende Reformen, die der Jnſel in erſter
Linie die Autonomie gewährleiſten ſollen.
Die Verhandlungen werden aller Vorausſicht nach
zu einem befriedigenden Ergebniß führen. Damit
wäre denn der kubaniſche Krieg, in dem ſich ſowohl

Martinez Campos wie General Weyler außer Stande
erwieſen haben, die ſpaniſche Herrſchaft gegen die

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Jnſelbewohner zur Geltung zu bringen, erledigt.
Ohne Lorbeeren wird das durch die Kugeln der
Aufſtändiſchen und Krankheiten und Strapazen
aller Art ſtark gelichtete ſpaniſche Expeditionskorps
zu den heimiſchen Geſtaden zurückkehren und in der
ſpaniſchen Staatskaſſe wird man noch lange die
Nachwehen dieſes unſinnigen Feldzuges ſchmerzlich
verſpüren. Als ein Erfolg muß es immerhin be-
zeichnet werden, daß man ſich nun endlich ent-
ſchloſſen hat, den Kubakrieg aufzugebep.
Freilich durfte dieſer Entſchluß kaum ein freiwilliger
ſein, vielmehr durch die Thatſache erzwungen worden
ſein, daß der neue Präſident von Nordamerika Mac
Kinley im März ſein Amt antritt, von dem die
Spantier für ihre Jntereſſen auf Kuba wenig Gutes
zu erwarten hätten. Augenblicklich finden auf Kuba
noch heftige Gefechte ſtatt, durch eine Minen-
exploſion verloren die Spanier 70 Mann.

Rußland. Die Mittheilungen über ein un
befriedigendes Befinden des Zaren ſind
bisher nicht dementirt worden dagegen wurde
gemeldet, daß der Beſuch des Kaiſers Franz
Joſeph in Petersburg im April d. J. pro-
grammgemäß ſtattfinden werde, Jn dieſer Mit-
theilung liegt inſofern eine Richtigſtellung, als auch
ſchon die Nachricht verbreitet wurde, daß die Ter-
mine für den Gegenbeſuch des Kaiſers Franz
Joſeph ſowohl wie des deutſchen Kaiſers in Peters-
burg mit Rückſicht auf das Befinden des Zaren
verſchoben worden wären. Andrerſeits wird freilich
auch darauf hingewieſen, daß die eben jetzt erfolgende
Ankündigung des öſterreichiſchen Kaiſerbeſuches in
Petersburg in Beziehung zu bringen iſt mit dem
Beſuche des Grafen Murawiew in Berlin und Wien
und inſofern einen weiteren erfreulichen Beweis für
die freundſchaftlichen Beziehungen darſtellt, die auch
zwiſchen Rußland und Oeſterreich beſtehen. Der
bevorſtehende Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph beim
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Zaren haben endlich den Grafen Murawiew der
Pflicht enthoben, auch in Wien ſeine Antrittsviſite
zu machen.

Türkei. Mit dem Nahen des Frühjahres wird
es auf dem Balkan wieder unruhiger und aller
Orten machen ſich Symptome bemerkbar, die auf
den Ausbruchſchwerer Kataſtrophen ſchließen
laſſen. Auf Kreta wüthet ſchon ſeit Wochen offene
Empörung und die Zuſtände auf der Jnſel werden
immer bedrohlichexr. Die Türken haben diesmal
den Stein ins Rollen gebracht und damit eine un
überſehbare Kette blutiger Wetzeleien
heraufbeſchworen. So mordeten neuerdings die
Muſelmänner das Kind eines Chriſten natürlich
vereinigten ſich ſofort eine Anzahl chriſtlicher Kreter,
um an den Mördern Rache zu nehmen; ſie tödteten
4 Türken. Die Folge war, daß die Anhänger und
Freunde der Ermordeten nun ihrerſeits wieder Rache
nahmen und einige Griechen hinſchlachteten. So er
zeugt ein Ueberfall den andern und Mord ruft
Mord hervor. Dieſe Mordwuth ecgreift immer
weitere Gebietstheile und droht, ſich üder die ganze
Jnſel auszudehnen. Die Kreter ſchließen ſich dabei
immer dichter an einander, indem ſie ſich militäriſch
organiſirten. Man befürchtet daher mit Recht den
alsbaldigen Ausbruch eines förmlichen
Krieges zwiſchen den türkiſchen Truppen
und dieſen irregulären Schaaren. Jn der
Hauptſtadt der Jnſel Kanea herrſcht völlige
Panik; alle Läden ſind geſchloſſen, Weiber und
Kinder ſuchen ſich auf die Schiffe zu retten und zu
entflicehen. Mit einem Wort, es wiederholen ſich
die alten Schreckensſzenen, die vom vorigen Jahre
her noch in friſcher Erinnerung ſind. Und die
Mächte? Ja, ſie könnten wohl helfen im Jntereſſe
des europäiſchen Friedens aber glauben ſie, ſich die
größte Zurückhaltung auferlegen zu müſſen, wenn-
gleich ſie ſich nicht verhehlen, daß einmal doch der
Tag kommen muß, an dem, wie es einſt für Troja
vorausgeſagt ward, Konſtantinopel und der Sultan
ſammt dem ganzen Osmanenreich in den Staub
ſinken wird.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm preußiſchen Herrenhauſe werden die Sitzungen

am 15. Februar wieder aufgenommen werden. Rach den
vorläufigen Dispoſitionen ſollen an dieſem Tage Petitionen
und kleinere Vorlagen zur Erledigung kommen. Am 16. ſoll
ſodann die Berathung des Graf Frankenberg'ſchen Antrages
betr. die Staffeltarife fortgeſetzt werden. Tags darauf
wird das Lehrerbeſoldungsgeſetz auf die Tagesordnung
geſetzt, deſſen Diskufſiten zwei Tage beanſpruchen dürfte. Am
19. ſoll dann das neue Schuldentilgungsgeſetz an die
Reihe kommen.

Die Reichstag sſtichwahl im 2. badiſchen Wahl
kreiſe Donaueſchingen, ſür welche die Sozialdemokraten
Wahlenthaltung empfohlen haben, iſt auf den 10. Februar feſt
geſetzt worden. Es handelt ſich bei dieſer Stichwahl bekannt
lich um den nationalliberalen Kandidaten Dr. Merz und
den Kandidaten des Centrums Bürgermeiſter Schüler Jm
erſten Wahlgange erhielten beide Herren ungefähr die gleiche
Anzahl von Stimmen. Da die Sozialdemokraten, welche bei
der Stichwahl den Ausſchlag geben würden, ſich an der Wahl
nicht betheiligen werden, ſo iſt die Entſcheidung zweifſelhaft,
wenngleich der Sieg des Centrumskandidaten ſicherer
zu ſein ſcheint, als der des Nationalliberalen

Zu dem Antrag wegen Abwehr von Viehſeuchen
beantragen die Abgg. Hahn und Ring (Ekonſ.) ferner, die
Regierung zu erſuchen, unverzüglich eine Spezialkommiſſion von
Landwirthen, Veterinärärzten und Bakteriolozen zur wiſſen
ſchaftlichen Feſtſtellung der Jnkubationsdauer der
Maul und Klauenſeuche zu berufen.

Der Antrag Weyerbuſch (frkonſ.) wegen Aenderung
des Gemeindeſteuergeſetzes iſt von der Kommiſſion
des Abgeorduetenhauſes abgelehnt, ebenſo der Antrag Thies
(Ctr.) auf Entlaſtung des Grundbeſitzes.

Abg. Schulze Steinen (utl.) feierte ſeinen 70. Ge
burtstag. Er iſt von Beruf Landwirth und gehört dem
Abgeordnetenhauſe als Vertreter des Wahlkreiſes Hamm
So eſt ſeit 1888 an.

Der auswärtige Handel Deutſchlands
hat ſich im Jahre 1896 recht günſtig geſtaltet.
Die ſeit dem Jahre 1891 anhaltende Steigerung
der Einfuhr iſt bis auf 36.4 Mill. Tonnen mit
einem Werth von etwa 42/, Milliarden Mark ge
ſtiegen. Aber auch die Ausfuhr hat ſehr erfreulich
zugenommen, denn ſie hat die Höhe von 25,7 Mill.
Tonnen mit einem Werth von über 3 Milliarden
erreicht. Gegen das Vorjahr iſt die Einfuhr um
etwa 4 Millionen Tonnen, ihr Werth um 327 Mill.
Mark, die Ausfuhr um rund 2 Millionen Tonnen
und deren Werth um 207 Miwionen geſtiegen.

Noch ſchärfer tritt die Steigerung unſers aus Leben gekommene Frau zum Feueranzünden i
wärtigen Handels hervor, wenn man um zwei Jahre
zurückgeht. und die Zahlen von 1894 mit dem
letzten Handelsergebniß vergleicht. Dann ergiebt ſich
eine Werthſteigerung der Einfuhr um faſt 288 Mill.,
der Ausfuhr um 580 Mill. Mark.

Jn der Ein und Ausfuhr fällt allerdings auf
die Edelmetalle ein ziemlich bedeutender Antheil.
Die Edelmetall- Einfuhr hatte allein einen Werth
von 249 Mill. Mark. Aber auch uster Berückſich-
tigung derſelben ſtellt ſich der Waarenhandel im
engeren Sinne recht günſtig. Gegen das Vorjahr
beträgt die Steigerung der Einfuhr dann 203 Mill.,
die der Ausfuhr rund 86 Millionen Mark.

Jn der Bilanz zwiſchen der Ein- und Ausfuhr
des Jahres 1896 ergiebt ſich trotzdem ein Mehr
der Einfuhr von 942 Millionen Mark über die
Ausfuhr gegen 822 Millionen Mark im Vor-
jahre. Dies iſt indeſſen nicht ohne Weiteres als
ein günſtiges Zeichen für den Geſammtſtand des
deutſchen Handels anzuſehen. Die Mehreinfuhr
von Edelmetallen ändert ſchon etwas an dem Ge
ſammtbilde zu Gunſten des deutſchen Handels.
Dann aber iſt in dieſer Handelsbilanz der unge-
heure Verkehr in Werthpapieren aller Art zwiſchen
Deutſchland und dem Auslande, der hohe Betrag,
den dos im Ausland angelegte deutſche Kapital an
Zinſen empfängt, nicht mit berückſichtigt. Erſt
wenn man dieſen Zuſtrom von Werthen mit in Be
tracht zieht, erhält man einen ſicheren Anhaltspunkt
für die allgemeine deutſche Handelsbilanz, und da
Milliarden von deutſchem Kapital im Ausland
werbend angelegt ſtnd, darf man dreiſt behaupten,
daß das Facit unſerer Handelsbilanz im letzten
Jahre mit Ueberſchuß abſchließt.

Provinz und Umgegend.
f Wittenberg, 2, Februar. Vor einigen Tagen

iſt hier der Zeughauptmann Frickert verhaftet wor
den. Angeblich ſoll derſelbe dienſtliche Papiere
gefälſcht haben.

f Coburg, 2. Februar. Jn der Lehmgrube eines
Ziegeleibeſitzers in Ebenhauſen wurde ein 23jähriger
Bauernſohn und ein 29jähriger Tagelöhner durch
eine untergrabene herabſtür zende Erdmaſſe
verſchüttet und erſchlagen. Jn Morlach bei
Soßlach machte ſich ein 4 jähriges Mädchen mit
dem Feuer im Ofen zu ſchaffen, wodurch deren
Kleider alsbald in Flammen geriethen. Das
Kind erlitt dabei ſo bedeutende Brandwunden, daß
es unter gräßlichen Schmerzen ſein junges Leben
aushauchte.

F Leipzig, 2. Februar. Einem etwas bezechten
Herrn, welcher in der Nacht zum Sonnabend von
einem Café am Roßplatz aus eine Droſchke benutzte,
drängte ſich unterwegs ein unbekannter
Menſch auf, der mit in der Dröyſchke Platz
nahm. Nicht lange darauf ſprang der Un-
vekannte wieder heraus und eilte davon. Jn
dieſem Augenblicke vermißte der im Wagen ſitzende
Herr ſeine Uhr. Kurz entſchloſſen ſprang der Kut-
ſcher von ſeinem Bock herab und nahm die Ver
folgung des frechen Spitzbuben auf. Letzterer kam
ſchließlich zum Fallen, worauf es gelang, ihn nach
heftiger Gegenwehr dingfeſt zu machen. An
dieſer Stelle fand man auch die geſtohlene Uhr am
Boden liegend auf. Der Ergriffene wurde dem
Polizeiamt zugeführt. Dort entpuppte er ſich als
ein ſchon vielfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafter
21 Jahre alter Handarveiter von hier.

4 Weinböhla, 31. Januar. Am Mittwoch
Nachmittag fand die Familie Protze die in der Ober
ſtube allein wohnende 70 jährige Frau verw. Protze
in einem entſetzlich verbrannten Zuſtande
auf den Dielen am Ofen liegend todt vor. Jeden-
falls iſt die Bedauernswerthe von einem Schlagan-
falle betroffen worden. Aus dem Ofen gefallenes
Feuer ſcheint die Kleidungsſtücke der Frau erfaßt
zu haben. Hilferufe hat die im Parterre anweſende
Familie nicht vernommen. An einer Hand fehlten
dem Leichnam die Finger gänzlich, der Unterleib ließ
faſt die Eingeweide ſehen, die Beine ſowie die Arme
waren bis auf die Knochen verkohlt, das Geſicht
unkenntlich, kurz, die Leiche bot einen ſchauder
erregenden Anblick! Auch waren vom Feuer ein
Fußbänkchen und die Dielen arg mitgenommen.
Petroleum ſcheint die auf ſo gräßliche Weiſe ums

verwendet zu haben, denn die Flaſche ſtand weit ent
fernt vom Ofen und war feſt verkorkt. I

Dresden, 2. Februar. Die Heray
ziehung von Schülern zu allgemeine
Zählungen iſt hierſelbſt mit Erfolg verſug
worden. Nach einer Mittheilung des hieſigen Sie
tiſtiſchen Amts wurden zum erſten Mal bei der
rufs- und Gewerbezählung auf Anordnung
Schulamts die Schüler der ſtädtiſchen Gymnafien
auf Erſuchen des Amts die Zöglinge der beide
Lehrerſeminarien durch ihre Direktoren zur M
wirkung als Zähler aufgefordert. Es meldeten ſt
400 Schüler zur Uebernahme des Zähleramts; von
dieſen brauchten nur 246 zur Zählung herange,
zogen zu werden, da der Bedarf damit gedeckt w
Sie leiſteten durchweg gute Dienſte es wurde de
halb ihre Hilſe auch bei der Volkszählung in An,
ſpruch genommen, und zwar ebenfalls mit Erfolg h

Hainewalde, 31. Januar. Der angeblich
Mörder Förſter Horn iſt von hier dem Layt
gericht in Bautzen zugeführt worden. Jn de
Unterſuchungsangelegenheit Horn veröffentlicht der
Unterſuchungsrichter des Bautzener Landgerichts ein
amtliche Bekanntmachung. Horn hat nämlich be
hauptet, er habe am 12. Januar, dem Tage de
That Nachmittags in der vierten Stunde zwiſche
Hainewalde und Spitzkunnersdorf einen junge
Menſchen getroffen, dem er auf Veriangen Fir
zum Anbrennen der Pfeife gegeben habe. Es ha
delt ſich nun darum, feſtzuſtellen, ob dieſe Ausſe, m
auf Wahrheit beruht. Der Unterſuchunesricht
fordert daher den betreffenden jungen Mann an
ſich zu melden, um als Zeuge vernommen z
werden.

t Sonneberg, 1. Februar. Die ſich tagtäg
lich wiederholenden gewaltigen Schneeſtürme
und Verwehungen üben nicht nur auf den
Eiſenbahnverkehr, ſondern auf den allgemeinen Ver,
kehr überhoupt einen nachtheiligen Einfluß aus
Viel ſchlimmer als bei uns iſt es aber im Fichte
gebirge und dem angrenzenden Frankenwalde. Dort
nehmen die Schneemaſſen eine gerade beängſtigende
Größe an. Die Verbindung von Stadt und Land
iſt nahezu unterbrochen. Nachrichten über Betriebs
ſtockungen von Poſt und Eiſenbahn kommen aus
allen Theilen Oberfrankens. An der Station Rehau
wurde der Gerichtsvollzieher Anwärter Seydel,
welcher im argen Schneegeſtöber vom Wege kam
von einem Eiſenbahnzuge überfahren
und getödtet.

Vermiſchte Nachr ich ten.
(Begnadigte Huſaren.) Vom Kaiſer Franz Joſeph

begnadigt worden ſind die vier Peſter Huſaren, welche ſ. 3.
ihren Wachtmeiſter erſchlugen und im April vorigen Jahres
nach der Feſtung Komorn gebracht wurden.

(Einen tragiſchen Abſchlußz) hatte eine Ver- t
lobungsfeier, die in einer angeſehenen Kaufmaunsfamilie in
Weſten Berlins begangen wurde. Die 18jährige Klara F.
die Tochter eines in der Königgrätzer Straße wohnenden Kauf
manns, hatte ſich mit dem Rentier J., einem 47 jährigen
Wittwer, verlobt. Am Sonnabend Abend fand zu Ehren des
Brautpaares in der elterlichen Wohnung eine größere Feßtlich-
keit ſtatt. Während des Soupers war die Braut, ein bild-
ſchönes Mädchen, ſehr verſtiwmt und brach in wiederholte
Weinen aus, worauf jedoch bei der fröhlichen Stimmung der
Tafel Niemand achtete. Gegen 10 Uhr erhob ſich die junge
Dame piötzlich von der Seite ihres Bräutigams, um, wie ſit
ihm mittheilte, in der Küche einmal nach dem Rechten zu ſehen

nach längerer Zeit nicht zurückkehrte, begab ſih
Herr J. gleichfalls nach der Küche hinaus, um ſeine Verleb
Als Frl. F.

zu holen. Hier erfuhr er, daß Frl. F. fich auf ihr Zimmer
begeben habe, um ſtarken Kopfſchmerzens halber für einige i
nuten zu ruhen. Der beſorgte Verlobte machte der Mutter
ſeiner Braut hiervon Rittheilung, und Frau F. ging nat
dem Zimmer ihres Kindes, Sie erhielt jedoch auf ihr wieder
holtes Rufen und Klopfen an der verriegelten Thür ken
Antwort, vernahm aber ein lautes ſchmerzliches Stöhnen.
Augſterfüllt ruft ſie ihren Gatten und den Bräutigam herbi
und deren Bemühungen gelang es, die Thür aufzubrechen,
dem Zimmer lag das junge Mädchen bewußtlos in einer Blut
lache auf dem Sopha in der rechten Hand hielt ſie ein ſpiel
Meſſer. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konſtatirte zwei teſte
Stiche in der rechten Bruſt, deren einer die Lunge verletzt
hatte die Schwerverletzte wurde in die Klinik geſchafft. Jn
einem auf dem Tiſche liegenden Schreiben giebt die Lebens
müde als Wotiv zur That unüberwindliche Abneigung gegen
ihren Verlobten an, dem ſie nur auf Drängen ihrer Eltern
das Jawort gegeben habe.

(Jn einer Kiesgrube verſchüttet.) Eine Kieß
grube ſtürzte bei Glemninge bei Fredrikſtad (Rorweger)
zuſammen, in welcher acht Schulknaben ſpielten. Nur zwei
von don Kindern konnten ſich rechtzeitig retten 4 Knaber
wurden getödtet, zwei verletzt.
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a Setmn Orlskrankenke Bekanntmachnng. Aufruf rtskrankenkaſſe
ieſiger a efinden ſi ie Unterzeichneten bitten hiermit umHeran, ich Verkanfsſtellen für Hilfe für einen alten Künſtler, welcher der Barbiere, Böttcher, Buchbinder u. vereinigten Gewerke

em einen Poſwerthzeichen u. ſ. w. I. ſchon ſeit langen Jahren mit ſchweren K. zu Merſeburg.
verſucht im Kaufmann Herrn Brendel Gebr. Sorgen zu kämpfen hat! Die Hilfe Wegen eingeſührter Sonntagsruhe wird die Einzahlung der Beiträge 8 30

igen Su De warz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim würde dadurch beſtimmt erreicht werden, bis zur anderweiten Beſchlußfaſſung auf den erſten Montag, Dienſtag und
i der Tuwann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9 wenn ihm jeder Leſer dieſes nur eins Mittwoch jeden Monats, Abends 7——9 Uhr in der Reſtauration „zur guten
ung de e beim Reſtaurateur perrn Krauße, ſeinen ſchönen gree abkaufte. Quelle“ verlegt. (489
ymnaſien h 9. Außerdem führt das Möchte doch vorſtehende Bitte eineer e ehe erſona zum Verkauf von r Ruf rer M Der Der Vorſtand. Julius Trom mor Vorſitzender.
zur Mi werthzeichen einen beſchränkten Vor unſer Ruf betrifft den Herrn Mewes,den i Serlin A. Gillerſt 164 wehet C Soeben wieder eingetroffenmits; vo kaufsſtellen für Beitrags- auf der Königlichen Kunſt Akademie zu u liVer i nentbehrlichherange arken der Jnvaliditäts- und Düßſſeldorf ſeine Studien beendet, 1856deckt war AltersVerſicherungs Anſtalt von derſelben mit den voriüglichſten für alle Behörden, jeden Handel- u. Gewerbetreibenden!
urde der en-Anhalt befinden ſich 1. Zeugniſſen entlaſſen worden iſt und ſeit G be 21 Hen Brendel en d ſein Kräfte auf ewer eordnungrfolg. tthardtsſtraße 45 2. Und Verbreitung von religiöſen Kunſt- uangeht r Wien den Orümann, werken verwanet, meiſtens aus Kopien far das Deutſche Reich in der Faſſung des Geſetzes von 1896 (mit der
em Land Stmaleſt raße 9; 3. beim Kaufmann berühmter Meiſterwerke beſtehend, Von n Beſtimmungen über das Wander- und Hauſirgewerbe) Nebſi

Jn da Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim ſeinen bereits aufs beſte empfohlenen dem Geſetz zur Bekämpfung des
tlicht de Kaufmonn Herrn Kundt, Unteralten Bildern machen wir nur folgende nam unlanteren Wettbewerbes
richts eine butg 20, und 5. beim Reſtaurateur haft 1. „Oſtermorgen“, 2. „Zu und dem Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen. Ergänzt und erläutert
imlich be en Krauß e, Steinſtraße 9, Gott“, Preis à Blatt 3,50 Mk. Dieſer durch die amtlichen Mat lien von R. Höinghaus, 192 Seiten
Tage der Beide Arten von Verkaufsſtellen Preis iſt im Verhältniß zur Vortreff Preis 1 Bark. Soeben erſchienen in Ferd. Dümmlers Verlagsbuch-
zwiſchen werden dem Publikum zur eigenen Be- lichkeit der bez. Arbeiten außerordentlich handlung, Berlin S W. 12.

t jungen ,uemlichkeit und ausgiebigen Be beſcheiden. Man wende ſich direkt an Zu beziehen durch die 2282
en Fin hugung beſonders empfodlen. den Herrn Mewes nach ſeiner oben Merseburger Kreisblatt- Expedition.
Es h Merſeburg, den 1. Nov. 1896. mitgetheilten Adreſſe. s erAus Kaiſerliches Poſtamt. Faber, p. h ntendent.

iosrichta 3857) Lattermann. atz, Paſtor.3 auf Die Lieferung von 823 cbm grob- Nach geſetzl. Vorſchrift an 80 re en ein es
en z ffegten Oberbaukieſes, Stein angefertigte 7ſchlag für die Strecken Halle Naum net Formulare

r burg, i v r Je 2burg Mücheln ſoll vergeben werden. c 77 9 9n Je bezüglichen Bedingungen können l z 6 un er e e7 e732.en Ver unterzeichneter Betriebs Jnſpektion e eren n angeſehen aud, können ſelbige gegen e e etFichte peſr und Beſtellgeld, freie Einſendung ſind zu haben in der chroniſchen Lungenleiden befreit vin, mein Huſten hat voll ſtändig cufaehört und bin von meinem Ah

c van 25 Pfg. von da aus bezogen Kreisblatt-Druckerei n e e e gen m ebenngſtigende werden Entſprechende Angebote ſind d c Seheidt, (Poſt Dürſcheidt), den 11. Dec. 1896. Kudoir Koen. S
n veſſiegelt und mit der Aufſchrift An er mit Erfolg
men m J gebot auf Lieferung Di. h und billig inſerl en

ws erial verſehen, bis Dienſtag, d. tn e gerrhar d J. Vornt i ne Wer einen arten hat,la hr dier r Vollage zu bringen. nd Rebenſpeſen fältigugg h oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,
Je abkam, iſt 14 Tage [396 un e enſpeſen erſparen will, 5fahren Zuſchlagsfri age. de in die ältete u. leiſtungs- verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Derren b. WetriebsInſpektion Wende ſich an die älteſte u leiſtung bau.““ Di beKgl. Fiſen p fähige Annoncen Erpedition praktiſche Rathgeser im Obſt- und Gartenbau.““ Dieſe Probe-
m Weißenfels. Haaſenſt-in Vogler A -G., nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdruckerei
n. Ha sp e rk auf Carl Frendel, Merſeburg, TWTrowitzsch G Sohn in FrankKfort a. O. [79e J B t Gotthardtſtr. 45. [998Mein in Witzſchersdorf bei Kötſchauen Jahresen belegenes, in gutem Zuſtande befind- Jn der Gemeinde Sittel iſt die

Nacdtwache u. das Gänſehüten
Einen tüchtigen, ehr- und ſitiſamenHerberge zur Hrimath,

e Ver- S P ucht zum 1. Februarh 9 e noch Wohn Und e necot chts 5 ſ516 vom April 1897 a zu vergeben.
Kiara einem e afräume an hier oder in der Starſ ſi 0;re e zugshalber baldigſt zu verkaufen. 9 Oswald Zehler, Starſiedel. Bewerber wollen ſich melden beim [603

nden Kauf Umgegend arbeitende ledige Handwerks- Gemeindevorſtand47jährigen Kaufliebhober erfahren das Nähere bei gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen. Mehrere Großknechte ſuct
Ehren des Herrn Lehrer Müller, daſelbſt. [515 Preis pro Woche von 1,40 Mark an; gegen hohen Lohn 1[530 Einen Letriing, ſucht unter gün-
a näühlemann, Weichenſteller. Fräühkaffee mit gubred pio Portion von Hoahnebutt, ücheln. ſtigen Bedingungen (513
Liederholtet Neues Wohnhaus, in guter 10 Wfg. an volle Verpflegung nach Ein nicht zu junger, verh. Mann H. Lehmann S wmiedemſtr, Creypau
umung der Lage, in welchem ſich auch ein Laden Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags wird als Kouecht geſucht. Antritt Muſik Lehrringe ſtelle Oſtern
h lecht einrichten läßt, verkauft billig [151 und Abendkoſt wird auch an außer der nach Ueberrinkunft. Zu erfragen beim wieder ein. Sedienzungen günſtig.
a u ſchn S. 2köfer. Herberge Wohnende zu billigem Preiſe 531] Gaſtwirth Stoye, Körbisdorf. 532] Friedemann, uſikdir., Mucheln.

9 Formulare für verabreicht. Lordentliche Arbeiterfamilie Lehrling geſ. Fr. Dietrich, Maler. [495
x Junge h Die Etage meines Hauſes iſt per bei freier Wohnung und Kartoffelland Ein Lehrling kann zu Oſtern ineinige R Zahlungsbefehl 1. Juli zu vermiethen. (494 zum 1. März oder I. April ſucht die Lehre treten bei [605
r ſcs vorräthig in der A. Schütze, Neumarkt 68. e en e erſ en W. Ködel, Bäckermſtr., Mücheln.
r wied n ordentliche Dreſcherfamilien i der Ei n CKreisblatt-Druckerei, Exiſtenz f. Damen?!!! un 1 prl u Kiſccergat O Sohn dent tet Eltern e
r ren G Döhlen geſucht. Daſelbſt auch für E. Meinrich, Fleiſchermeiſter,r Triumph-Aecord-Zither Unabh. Dame m. el Tauſ. baar ſind. ſof. ein Ochſenknecht in Jahrlohn. [514 Schafſtedt.

einer Blut 4 Senſationell! in ält. ff. SpezialWaar. Geſch. als wo ei Arbeiterfamilien Wegen Verheirathung meinerein ſo 4 atent ho J t Theilh. bei hyp. Sicherheit angen. Exiſtenz. werden zum 1. April d. J. bei freier Köchin ſuche ich Erſaß zum 1. April. [484
755 v er o rn n sf., Bravgey ren und e 4 hre Frau von Rebeur, Dom 2,

noncen- itiv ipzig. auf dem e sdorI Votenheft, wie mit einſchiebbaren Noten- m r v s2 za e nge 5 Tüchtiges Madchen vom Lande,
ung gegen blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch Junge Mäochen, Ein gewandtes Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen findet Stel
rer Eltein I üiger, voller Klaug, mit ſämmtl. Zube- welche zur Ausbildung im ſtäd- Ein gewandtes Stubenmädchen iung als ausmädehen zum

und 5 Notenheften, zuſ. ca. 100 tiſchen Haush. u. in der bürgerl. ſucht zum baldigen Antritt [600 1. März. Räheres in der Kreisblatt-
wen Stücke enthaltend, nur M. 13,75 Küche einige Zeit in Halle aufzuhalten Frau A. Poeble, Rittergut Döhlen. Expedition. 446
Nur zwah mit Verp. gegen Nachnahme. Tägl. wünſchen, können geg. mäßige Entſchädi- J. kräft, Mädchen v. Lande 17 J. r
4 Knaben ungeford. Belobig. Umtouſch bereit gung wieder Aufnahme finden. Frau Waiſe, möchte d. Landwirthſch. 1. Ap. unert Ein Hausmädchen mit nur

I willigſt. [386 L. Starke, Halle a. S., Gr. Brau geltl. erl. Off. bitte u. M. S. 498 an guten Zeugniſſen z 1. März geſucht.
Richard Kox, Muſikw., Duisburg. hausſtraße 12. 153) die Kreisblatt Expedition. 447] Aktenburger Schulplatz 5.
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wer r e ws e 8e nie duer r e e GeneralVerſammlunge 2funden aſien Töchterchens Nach langem, schwerem Leiden verschied heute früh 1 Uhr der Ortsran ſe der Fabak-
zeigen hocherfreut an 501 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, [520

Georg Koch u. Frau FThecklas geb. Schwickert

Garnfabrik Erfurt, 1. Febr, 1897

S e eKlauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hinvover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen.

z Z7
T

“Ierichs
nker-Cichorien venueen

in Tafeln jst Praktisc
Sparsamnker-Uichorien i

nker-Cichorien a
in Büchsen ist erslebis

mildbitternker-Cichorien rattig

nker-Cichorienschmack-
in Packeten ist a

anregendnker-Cichorien ſern
529] nahrhaftt äüberall äufich.

Abreiß-
Kalender

c für 1997!prachtvoll ſte Ausſtattung in vier ver
ſchiedenen Deſſins

G kleiner Reſt O
noch vorräthig in der

Kreiagblatt- Expedition.
c

Ausverkauf
O wegen Aufgabe des Geſchäfts zu G
7 herabgeſetzten Preiſen. (269

GS I. G. Hippe,S Klempnermeiſter.

S sIII
Geldschrän o.

J. C. Petzold, Magdeburg
empfieh't ſeine Fabrikate [59

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco. S

Centeſiwal-Waagage mit ſämmt-
lich m Zubehör preiswerth zu ver

kaufen bei 1512F. Späüegol, Dürrenberg

Aus Dankharkeil
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jederwann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon beſreit und geſund ge-

worden bin. 23F. Koch Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Niebeim, (Weſtfalen.)

vertauſche auch ſolche.

im 71. Lebensjahre

Frau Auguste Neuss geb. Braun
Berlin, den 1. Februar 1897.

Die trauernden Iinterbliebenen.
I. A. Rich. Neuss, Hagelsbergerstrasse 10.

S Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag, den 4. cr., Nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des neuen Jacobykirchhbofs Britz, aus.

88

r tSee re v a
8 roh W warv 157r eI a

in Zahlung genommen.

Inseraten-Gutschein
für die 3eit vom 1. bis 15. Februar 1897.
Bei Aufgabe und Vorausbezahlung von Familien

und Wohnungs-Anzeigen, Stellenangevoten und
-Geſuchen, überhaupt bei Anzeigen für den Haus-
halt, wird dieſer Gutſchein für 3 Jeilen in unſerer Expedition

Merſeburg, den 1. Februar 1887.
AMerſeburger Kreisblatt-Erpedition.

n

2 v

h S e S S W 7c. d e t h 8 4
S 74

m n 9

2 7 TS. Se z e S a Sh S
R. aeutölter. leicht löchiener

2B.
e B. W ürrelforas,

rege T nene S nc 68 V Sr 4 6t rig
Bee Dresden

Zu haben i. allen durch nogere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Ges hätten. 341
Kaufe alle Sorten Tauben und

[604
Karl Schimpf., Handelsmann,

Schafſtedt.

S ertele

ſtehen täglich zum Verkauf bei [[141
Hugo Wreft, Meuſchau Nr. 30.

Futterrüben-
Samen

gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr

11 Mt. verkauft 398.Rittergut Löſſen.
Schnee Abführen

übernimmt Rich. BReyer,
511] Breiteſtraße 17.

ist Oreme Grolles zur

Wo r wo J te. e mit4 3 m t uf me e
Unbezahlbhar“

a T

Verschönerung und Verjünguug der

I Huut. Unfehblbar gegen Sommer S
und Leberitlecke, Altegser, An e
röthe ete. Preis 1,20 M. Grelieh-

S Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:
J. Grolich in Brünn. e

e D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i Lh i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
S (Baden) erkannten, dass Créme Gro-
S leh Kein Geheimmittel, sondern ein
S 2. Versehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist. e
I Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo

nieht vorräthig auch zu beziehen aus
e dor Apothekein Leipzig-Sehkeuditz.

T e
Geräumiges Haus m Garten

in Merſeburg zu kaufen geſucht. An
gebote u. L R. 468 d. Kreisbl.-Exp

Mk. 150 pr.Jeder Kann Mt.nebenbei
verdienen d. d. Verk. v Cigarren
f. e. I. Hamb. F. Bew. u. „Cigarren“
an Heinr. Eisler, Hamburg.
Junger Schmiedegeſelle findet
dauernde Arbeit in der [602

Schmiede zu Kleingörſchen. 467]

[254

Montag, den 1. Februar
Abends S Uhr in der Reichskrone

Tagesordrung: 1. Abnahme
der Jahresrechnung. 2. Wahl des ge
ſammten Vorſtandes. 3. Berſchiedenes,

532] Der Vorſtand.
Kufmänniſcher Verein

zu Magdeburg.
Abtheilung für Stellen ver mittelung

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtr. 30 31,
Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Herren Geſchäſtsinhaber koſtenfrei. Ge-
hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäſts iweige

geſucht. 1505
NMemn!

Schönstes Harzandenken!
Wer ein kleines Gelegen-

heitegenmchenk zu machen hat,
Wer ein sinniges Andenken an
den Harz erwerben will, wer
seinen auswärtigen Freunden und Ver-
wandten die Schömnhe ten des
Marzes Zeigen möchte, wer sich
selbst an frohe Stunden im
M zurückerinnern vwill, der
kaufe die neue, reizende, reich illu-
strirte Geciichtsammlung, betitelt

Vom schönen Harz

Von Hermann Ruhbe, 21
C mit einem Geleitwort

vonC Julius Singe, S
und r 25 22 A. Be hten
aus dem Harze, sowie 90 niedlichen
Vignetten! Preis nur 1,20.

Zu beziehen durch die
Kreisblatt-Expedition,

c

uheaterdecorationen

in Kkünstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerbaftigkeit. Kosten-

anschläge vnd geme. te Entwürfe auf

Wunsch. 115Otto Für kerr,
Atelier f. Theatermalerei u. v oration,

Godesberg a. Rhein
R n3 53 rr m

Neuer Tafelſchlitten zu per
kaufen Schmiede Schkölen. [60

TerSonntag, den 7 Februar
großer öffentl. Maskenball
in meinen feſtlich decorirten Räumen,
wozu freundlichſt einladet (518

F. Heyer.
N e i ſed e cke innen braun,

außen bunt
geſtreitt, auf einer Schiittenfahrt nach
Dölkau verloren gegangen. Gegen

Belohnung abiuoeben [517
Halleſche Straße I part.

Ein hellgrauer Spät ouf
den Namen „Möppi“ hörend,

iſt entlaufen. Gegen gute
Belohn. u, Erſtait. der Koſten abzugeben
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g. Dann reichte er Eliſabeth die Hand.

(Nachdcuck verboten.)

Am Scheidewege.
Erzählung von J. Jung.

(2. Fortſetzung.)

Ja, es war ein ſchöner Abend. Die letzten
dnenſtrahlen grüßten die fernen Bergeshöhen,

erquickender Abendwind zog durch den Schloß-
ten. Die Unterhaltung war recht lebhaft. Graf

Rodenburg berichtete mit anſchaulicher Friſche
ſeiner letzten Echolungsreiſe. Er hatte offen
in Erzählertalent. Mit offenen Augen mit

Neenden Blick betrachtete er Welt und Menſchen.

z war ſpät geworden, als der Baron aufbrach.
er Frau von Lenzen die Hand zum Abſchied

hte, ſagte er mit Jnnigkeit: „Obgleich wir uns
e zum erſtenmale geſehen, gnädige Frau, ſehe
in Jhnen eine mir und meinem Hauſe nahe

Rinde Perſon. Die gemeinſame Erinnerung an
entſchlafene Mutter und Freundin wird auch in
tanft, ſo hoffe ich, ein dauerndes Band für uns
hen. Sie müſſen mir nächſtens recht viel von
ſieben Mutter erzählen

Die Angeredete nickte zuſtimmend „Sehr gern,
r Baron, auf Wiederſehn
Nun, mein Lieber, Sie müſſen mir nächſtens

wahrſcheinlich höchſt wichtigen Gründe angeben,
Sie heute nach Hauſe treiben,“ ſagte mit

elnd erhobenem Finger der Graf. Dann ſchüt-
e er die dargebotene Hand des Baron recht

lich.i geſchehen,“ antwortete dieſer warm und

Wie
ſt blickten die dunklen Mädchenaugen! „Auf

ederſehen!“ klang es leiſe in ihr Ohr.
Die Damen hatten ſich auf ihre Zimmer be

en. Graf von Rodenburg war im Garten
ückgeblieben. Er ſchaute hinab ins Thal, auf
n Weg, den Baron von Halden genommen hatte.
pfſchüttelnd wandte er ſich nach einigem Beſinnen
eder dem Garten zu. Langſam ſchritt er in dem
Buptwege auf und ab. „Was mag er nur haben

ne? Neig. Beſondere wichtige Geſchäfte?
unte ſein. Oder ſollte es der Zauber der lieb-

en Mainacht ſein? Möglich, denn Jugend und
jwärmerei ſind eng mit einander verbunden.“

ſeſe und ähnliche Gedanken gingen dem Grafen
ch den Kopf. Wenige Minuten ſpäter ſaß er

ſeinem Zimmer und vertiefte ſich trotz der
ten Stunde in den Leitartikel der Abendzeitung.
Und der Baron Wie ſtill war es in der
tur, die ihn umgab! Nichts ſtörte ſeinen Ge
kengang. Was aber hatte ihn weggetrieben

dem Kreiſe der lieben Menſchen „Habe ich
t übereilt gehandelt?“ Dieſe Frage trat heute
im zweitenmal vor ihn. Die Beantwortung wurde
mm in dieſer Stunde leichter. Jn erwartungsvoller
mung war er heute auf Schloß Rodenburg
gekommen. Das Wiederſehen mit ſeinem alten

unde, dem Grafen, war herzlich geweſen. Und
neue ekanntſchaft? Eine hohe Freude durch-

ſein Herz. Das unerwartete Wiederfinden der
gen, die unbewußt in den letzten Wochen ſein
ken und Fühlen beherrſcht, hatte dieſe Freude

orgerufen. Die ernſten dunklen Augen Eliſa-
I ſah er auch jetzt im Geiſte vor ſich. Langſam

er dahin.
Doch bin allein, und dies wollte ich. Niemand
gt und ſtört mich,“ ſagte er leiſe und lächelte,
h plötzlich wurde das Geſicht des Sinnenden

ein leiſer Schatten flog über die eben noch
ſelnden Züge. Ein anderes Bild ſtand vor ſeiner

Kle, das Bild der heimgegangenen Mutter. Die
Arte der Frau von Lenzen hatten eine liebe Er
erung in ſeiner Seele erweckt. Baron von Halden

mte in dieſem Augenblicke von dem Glück der
hwundenen Kindheit. Die lichten Jugendtage

En pfeilſchnell an ſeinem Geiſte vorüber, aber an
m Punkte lieben ſeine Gedanken in dieſer
ünde haſten, es war der Mutter liebes, theures
d. Jhr müdes, ernſtes Auge blickte ihn, den
gen Sohn, an, und es war ihm, als ver
e er ihre ſanfte Stimme und die Worte, die

F unvergeßlich ſind: „Lebe für die Zukunft, für

Weilage zu Ax. 29 des „ZWerſeburger Kreisblatt vom 4. Februar
Deine Mitmenſchen, für Dein Vaterland, für ein
noch unbekanntes Glück, das ich für Dich erflehel!“

Dies Mutterwort hatte ihn oft geleitet, wenn
es galt, das Wohl ſeiner Mitbürger zu fördern, die
Thränen der Leidenden zu trocknen, und als die
Zeit des Kampfes kam und das Vaterland rief, da
war er, erfüllt von hoher Begeiſterung, hinausge-
zogen in den heiligen Streit, um zu kämpfen und
zu bluten für Thron und Reich. Und nun?
Stand er vor der Pforte zu dem unbekannten Glück,
von dem die Mutter geredet hatte Leiſe ging der
Nachtwind durch die dichten Baumkronen, und
droben am Himmelszelt zogen die lieben goldenen
Sterne ihre ewigen Bahnen.

„Ja, ich mußte allein ſein ſagte er wieder, und
es war ihm als blicke die verklärte Mutter in dieſer

Stunde auf ihn herab und lege ſegnend ihre Hand
auf ſein Haupt wie einſt in ſeliger Kinderzeit.

III.
Ein heller, ſonniger Maimorgen war über Schloß

Rodenburg aufgegangen. Den Grafen hatte eine
Depeſche nach der nahen Kreisſtadt gerufen, von
wo er erſt gegen Abend zurückerwartet wurde. Frau
Profeſſor von Lenzen ſaß mit ihrer Tochter auf der
Terraſſe des Schloſſes. Das Frühſtück war be
endet. Die Blicke der beiden Damen ſchweiften über
das liebliche Thal zu ihren Füßen.

„Mama, es iſt doch wunderſchön hier!“ bemerkte
Eliſabeth mit einem innigen Blick auf die Mutter.

Nach einer Pauſe fügte ſie hinzu „Hier ſieht und
fühlt man, wie ſchön der Mai iſt und hier, liebe
Mama, haſt Du Deine Jugendzeit verlebt

Frau von Lenzen nickte.
„Ja, Eliſabeth, hier war ich als Kind recht glück-

lich, und ich danke Gott noch heute für das Glück
jener Zeit Und es war, als ob ein Wieder
ſchein jener Zeit herüber leuchtete und das Geſicht
der alten Dame verklärte. Eliſabeth bemerkte mit
innerer Befriedigung das Lächeln auf dem Antlitz
der Mutter. Sie hatte ja ſo oft die Sorgenfalten
auf dem lieben Geſichte geſehen. Wie wohl that
dem Kindesherzen in dieſem Augenblick der lichte
Blick aus dem Mutterauge! Sie ſchwieg. Durch
keine Frage wollte das Mädchen die Erinnerung der
Mutter ſtören. Jhre Augen wandten ſich wieder
dem Thale zu. Da blühte der volle Frühling, und
Sonnenſchein und Frühling ſind dem jugendlichen
Herzen genug. Eliſabeth gab ſich ganz dem Ein-
drucke hin, den die Frühlingsnatur auf das empfäng
liche Gemüth des Menſchen auszuüben vermag. Die
Stimme der Mutter weckte die Sinnende aus ihrem
Frühlingstraum.

„Vor ſieben Jahren ſah ich nach langer Tren-
nung meige Heimath wieder. Mir war ſo wohl
und doch ſo weh ums Herz. Die Heimath war
dieſelbe, aber drinnen im Vaterhauſe ſah es trübe
aus, der Vater lag in den letzten Zügen. Wenige
Stunden vor ſeinem Tode war ich angekommen,
um noch einmal die ſchon kalte Hand des Sterben
den zu drücken. Sein brechendes Auge ſah und er-
kannte mich. Es war alles ſo ſchnell gekommen.
Es war ein trauriges Wiederſehen und zugleich das
letzte auf dieſer Erbe. Hierzu kam die jüngſte Ver
gangenheit. Jn den letzten Jahren war das Ver
hältniß zwiſchen Deinem Vater und dem Sterben-
den ſehr geſpannt geweſen. Die politiſchen Wogen
gingen damals ſtürmiſch und machten ſelbſt manchem
ruhigen Denker den Kopf warm. Auch Dein Vater
nahm lebhaft Theil an der Bewegung, die durch
unſer Vaterland ging, und ſtand leider auf der
Seite der Gegner Deines Großvaters, der den
Strömungen der Neuzeit unverſöhnlich gegenüber
ſtand. Es kam zu heftigen Auseinanderſetzungen,
welche eine jahrelange Trennung herbeiführten. Jch
ſtand als Frau der Politik ferner und war im
Stillen durch Brief und Wort bemüht, die ſcharfen
Gegenſätze nach und nach auszugleichen. Meine
Verſuche blieben erfolglos. Da ſtarb Dein Vater
nach kurzer aber ſchwerer Krankheit und zwei Mo-
nate ſpäter folgte ihm mein alter Vater. Jch ſtand
an ſeinem Sterbebette und wenige Tage ſpäter an
ſeinem Grabe!“ Die Erzählerin ſchwieg. Jhre

Annahme von Jnuſerates für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nar bis Vormittags 9 Uhr.
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Augen ruhten auf den grünen Bäumen des nahen

Waldes.
„Dort unter den hohen Buchen ruhen die

Eltern, Eliſabeth. Was iſt das Leben Mühe und
Arbeit in Schloß und Hütte in Purpur und
Bettlergewand

„Und Onkel Otto? Betheiligte er ſich auch an
den politiſchen Bewegungen?“ fragte Eliſabeth, den
ernſten Blick auf die Mutter gerichtet.

„Er ſtand auf der Seite Deines Vaters. Doch,
da er weitere Auftritte vermeiden wollte, wirkte er
mehr direkt für die Beſtrebungen ſeiner Partei!“

„Und welches waren deſſen Ziele, liebe Mutter
„Das Wohl, die Größe des Vaterlandes
Verwundert blickte Eliſabeth auf.
Lächelnd ergänzte Frau von Lenzen: „Die Po-

litik iſt ein eigenes Ding, mein Kind. Jede politiſche
Partei rühmt ſich dieſes Zieles, aber die Wege,
auf denen es erreicht werden ſoll, ſind verſchieden,
oft gerade entgegengeſetzte Bahnen. Der Erfolg
krönt ſtets das Werk!“

„Denkſt Du an die glorreiche Zeit von 1870,
Mama fragte Eliſabeth mit leuchtenden Augen.

„Ja, es war eine große, unvergeßliche Zeit, an
Opfern und Thränen reich, aber auch reich an Er
folg und unvergänglichem Ruhm. Die getrennten
Herzen fanden ſich wieder. O, hätten unſere ge-
ſchiedenen Lieben dieſe Zeit erlebt

Unten im Thale brauſte der Morgenzug vorüber.
Frau von Lenzen ſah nach der Uhr. „Schon ſo
ſpät? War der Poſtbote ſchon hier Eliſabeth
verneinte.

„Erwarteſt Du beſondere Nachrichten, Mama
Die Angeredete nickte leicht und trat in den Gart en-
ſalon.

Zur beſt mitten Stunde kehrte der Graf aus der
Stadt zurück. Eliſabeth hatte ſein Kommen nicht
bemerkt. Sie ſaß leſend auf ihrem Zimmer. Ein
wohlthuendes, anziehendes Bild, dieſes trauliche
Gemach mit der jugendlichen Erſcheinung. Die
Möbel von geſchnitztem Holze, die Wände verziert
mit prachtvollen Oeigemälden berühmter WMkeiſter,
hier und da in einer Niſche eine Statuette in
weißem Marmor, und in dieſer ſchmucken Umgebung
die liebliche Mädchengeſtalt. Langſam legte die
Leſerin das Buch zur Seite, ſtützte den Kopf auf
die Hand und ſchaute ſinnend durch die breiten
Fenſterſcheiben hinaus in den Abvendſonnenſchein.
Welche Gedanken veſchäftigen das junge Herz?
Leiſe ſprechen ihre Lippen die Worte, wie ſie zu
letzt geleſen haben „Auch ich trage ein Herz in der
Bruſt, das zur Liebe geſchaffen und glückich zu ſein
und zu machen ſich berufen fühlt!“ „Das ſind
ſchöne und wahre Worte“, fährt ſie zu ſich ſelbſt
redend fort und blickt den Abendwolken nach, die
grüßend vorüber ziehen. Durch das junge Herz
geht ein Gefühl des Glücks, ein ſüßer, ſeliger Traum.

Jhre Gedanken verweilen in der Hauptſtadt. Sie
ſieht die Siegesſäule, vom Adendlicht umfloſſen, und
in ihrer Nähe eine Männergeſtalt, den ernſten Blick
auf ſie gerichtet. Jener Abend iſt ihr unvergeßlich
geblieben. Und ſie hat ihn wiedergeſehen vor
wenigen Tagen hier, wo der Mai ſo lieblich blüht.
Und er? Ob er ihrer wohl gedenkt Mit keinem
Worte hat der Baron beim Wiederſehen angedeutet,
ob er ſich jener Begegnung in der Hauptſtadt er-
innere. Wie ſoll ſie ſein Schweigen auslegen Hat
ihr junges unerfahrenes Herz dieſem erſten Sehen
eine zu große Bedeutung beigelegt Wird es ein
ſchöner Jugendtraum bleiben und das Erwachen nur
Täuſchung ſein Die kommenden Tage werden die
Antwort geben, ſo tröſtet ſich das junge hoffende
Mädchenherz. Draußen auf dem Korridor ließen
fich Schritte vernehmen, ihre Mutter trat ins
Zimmer. Eliſabeth ſtand auf und ging ihr ent
gegen.

„Ein reizendes Heim für mein Toöchterlein!
Eliyabeth, hier läßt es ſich ſchön träumen, nicht
wahr Hatte die Mutter die Gedanken ihres
Kindes errathen

(Fortſetzung folgt.)
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Donnerſtag, den 4. Februgr

Provinz und Umgegend.
f Aus Braunſchw i wird berichtet: Der Zug

führer des Dienſtag Mittag 11 Uhr hier von
Minden eingetroffenen Perſonenzuges wurde unter
wegs, bei Lindhorſt, darauf aufmerkſam gemacht,
daß ein Paar Füße unter der Lokomotive
hervorragten. Als man nachſah, fand man
unter der Lokomotive die gräßlich verſtüm-
melte Leiche eines Mannes in zuſammenge-
kauerter Stellung. Wie und wo der Mann unter
den Zug gerathen iſt es hatte Morgens ſehr
ſtarker Nebel geherrſcht iſt noch nicht ermittelt,
ebenſowenig wer der Verunglückte iſt.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, den 3. Februar 1897.

Die Saale befindet ſich in langſamen, aber
ſtetigem Steigen.

—-7 Der nächſte ordentliche Gauturntag des
Nordoſtthüringer Gaues, dem bekanntlich
auch die hieſizen Turnvereine angehören, findet
am 21. Februar im „Schützenhauſe“ zu Weißenfels
ſtatt. Außer einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen
und Berichterſtattungen wird auch die Wahl des
Ortes zur Abhaltung des 17. Gauturnens in dieſem
Jahre vorzunehmen ſein. Man hat im Allgemeinen
die Hoffnung, daß Halle das Feſt freiwillig über-
nehmen wird. Die Städte, in denen die letzten
Gauturnen abgehalten wurden, ſind alle gut dabei
weggekommen.

Ein kleiner Stubenbrand fand
Dienſtag im Hauſe Gotthardtſtraße 40 ſtatt.

Zauberſoireen. Es ſei an dieſer Stelle
nochmals empfehlend auf die heute und morgen
(Donnerſtag) Abend im Saale der Reichs
krone ſiattfindenden Zauberſoireen des Hof-
künſtlers Max Rößner aus Berlin aufmerkſam
gemacht, deren Beſuch nach den Urtheilen auswär-
tiger Zeitungen nur zu empfehlen ift.

am

Ammendorf, 2. Februar. Rabenhafte
Diebſtähle wurden im Herbſt und Winter in
der elektro-chemiſchen Fabrik hierſelbſt ausgeführt,
ohne daß es gelang, den Thätern auf die Spur zu
kommen. Man vermißte nicht weniger als 600
Kilogramm Kupferſtangen und eine Menge Leder-
theile. Als man eines Tages außerhalb des Fabrik
gehöftes eine Kupferſtange und bald darauf in einem
Strohdiemen deren ſechzehn vorfand, wurde der
Verdacht, daß die Diebe unter dem Perſonal der
Fabrik ſelbſt zu ſuchen ſeien, zu ziemlicher Gewiß-
heit. Derſelbe rig tete ſich auf den Arbeiter FFried-
rich Peter aus Merſeburg, den Arbeiter Hermann
Kunſchmann aus Ammendorf und den Arbeiter
Bernhard Maaß aus Bennſtedt. Der Gensdarm
nahm eine Durchſuchung in der Peterſchen Wohnung
vor und fand unter dem Schrank ein Stück Sohlen-
leder. Hierbei machte auch die Ehefrau belaſtende
Angaben über Geld, das ihr Mann außer ſeinem
Lohne nach Haus gebracht hatte. Bei Kunſchmann
und Maaß wurde zwoer nichts gefunden, dieſelben
erſchienen aber dermaßen belaſtet, daß der Verdacht
gegen ſie ein ganz zwingender war. Peter wurde
in Unterſuchungshaft genommen und ſpäter auch
Maaß. Von ihrem anfänglichen Leugnen nahmen
alle Drei im Laufe der Vorunterſuwung Abſtand
und gaben auch ſchließlich den Metollſchmelzer Peter
Vogler zu Giebichenſtein als den Abnehmer des
geſtohlenen Kupfers an. Die Genannten hatten ſich
nun heute vor der Strafkammer in Halle zu verant-
worten. Soviel in Verbindung mit dem eigenen Ge-
ſtändniß der Angeklagten feſtgeſtellt werden konnte,
entfielen auf Peter zwei ſchwere Diebſtähle, verübt
durch Ueberſteigen der Bretterplanke und Ein-
ſteigen in einen geſchloſſenen Raum nach Zer-
trümmerung riner Fenſterſcheibe, auf Kunſchmann
ein ſchwerer Diebſtahl in Gemeinſchaft mit Peter
und auf Maaß zwei ſchwere Diebſtähle, theils
allein, theils gemeinſchaſtlich mit den beiden anderen
ausgeführt. Wo das Leder hingeſchafft worden iſt,
kam nicht zur Sprache Peter und Maaß hatten
zuſammen auf einmal eine Rolle Sohlenleder im
Werthe von 68 Mk. und 16 Kupferſtangen geſtohlen.
Das Kupfer haben ſie an den nunmehr der Hehlerei
angeklagten Vogler in Giebichenſtein für 20 reſp.
33 Pfg. das Pfund veräußert.

von Maaß die Angeklägten noch nicht vorbeſtraft
ſind, wurden ihnen mildernde Umſtände zugebilligt
und Peter zu 9 Monaten, Kunſchmann zu 6 Mo-
naten, Maaß zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt, erſtere drei wegen Diebſtahls, letzterer
wegen Hehlerei.

Holleben, 2. Januar. Geſtern Nachmittag
wurde im Hellmuth'ſchen Gaſthofe hierſelbſt end-
giltig der Bau eines neuen Schulhauſes
beſchloſſen, da das alte den Anforderungen nicht
mehr genügt. Man will noch in dieſem Jahre mit
dem Bau beginnen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Für das Koſtümfeſt beim Kaiſerpaar) am

22. März ſind die großen Berliner Moedewagrengeſchäfte
und Schneiderateliers mit reichlichen Aufträgen bedacht
worden. Die Hofgeſellſchaft ertheilt ſchon jetzt ihre Aufträge
für die Anfertigung von Koſtümen aus jener Zeit, zu denen
die Profeſſoren Emil Döpler der Jüngere, v. Heyven und
Skarbina die Zeichnungen liefern. Es werden die koſtbarſten
Seidenftoffe in hellen, meiſtens weißen und roſa Farben mit
reichen Silberſtickereien verwandt. Die Damentrachten ähneln
dex Kleidung der Königin Luiſe, Die Herren vom Zivil werden
ſich in Anzüge aus dem Zeitalter der „Sanscoulottes“ kleiden.
Die Uniformen jener Zeit zeigen den blauen weißbeſetzten
frackartig geſchnittenen Waffenrock mit ſehr hohem Kragen und
Dreimaſter.

(Von Feis zum Meer.) Einem vieljährigen Brauch
zufolge wechſeln alljährlich die ſüdlichſfte und die nördlichſte
Garmiſon des deutſchen Vaterlandes, Lindau am Bodenſee
und Memel, Depeſchen. Zu Neujahr übermittelt das
Offizierkorps des 3. Bataillons kgl. preußiſchen Jnf Regiments
von Boyen (5. Oßpr.) Nr 41 zuerſt ſeine Wünſche den
Kameraden vom 3. Bataillon kgl. bayeriſchen 3. Jnf.Regi-
ments Priuz Karl, während letzteres antwortet am Geburts
tage des Kaiſers telegraphiren die Bayern zuerſt, während die
Preußen erwidern. Auch in dieſem Jahre hat ein ſolcher
Depeſchenwechſel ſtattgefunden, freilich vorausſichtlich zum letzten
Mal, da am 1. April die Garuiſon Lindau eingehen ſoll. Die
bayeriſchen Offiziere telegraphirten:

„Mächtiger Ruf erſchallet von den meerumbrauſten Dünen
Heute aus der Bruſt der immer treuen, immer tühnen
Wächter hoch in Deutſchlands Norden!
wächtig hallts vom Schwäbiſchen Meere von den Bergen

wieder.
Wo verſammett ſiad in Feſtesfrende ihre Brüder
An des Deutſchen Südens Pforten
Was ſie eint für jetzt, für alle Zeit und Ewigkeiten,
Jſt der Ruf, und heller Jubel möge ihn bezleiten,
Heil unſerm Kaiſer, hurrah boch!
Zum letzten Mal vom fernſten Süd zum fernſten Rord
Erſchallt das Kaiſerhoch, dies heil'ge Einigunz8wort,
Aus unſerm Munde,
Wir ziehen fort, gehorſam unſerm höchſten Herrn,
Doch wo wir ſind, wir denken treu an Euch und gern
Zu jeder Stunde

3. Bataillon 3. Regiments, Lindau.“
Die Antwort lautete:

„Die Woge rollts zum Strand in tauſenden Akkorden,
Der Sturmwind trägzts durchs Land zum Süden hin vom

Nonden,
Die Alpe hallis zurück der Schneelawine gleich
Heil Kaiſer, Heil und Giück! Hoch ein'ges Deutſches Reich!
Ruft Euch die Pflicht auch fort von ſüdlichen Geſtaden,
Wir bleiben hier wie dort Euch treue Kameraden

3. Bataillon Boyn.“
(Major v. Wißmann.) Anderen Nachrichten gegen

über erkiärt der den Major v. Wißmann behandelnde Arzt
im „Rhein. Kur.“, vaß das gesen Nervoſität und Schiafloſig
keit in Anwendung gebrachte Narkotikum durchaus ungefähr-
lich iſt Das elafſtiſche Auftreten Wißmann's deute uicht auf
einen ſchlimmen Emflauß. Das unbeftiedigende Befinden, das
zu Anfang der Kur zu bemerken war, beſſert ſich und ſei ledig
lich der Üngunſt des afrikaniſchen Kl'mas zuzuſchreiben ge
weſen.

(Zollſtraßenkrieg) Jn Kentucky Beamter zu
ſein, ſcheint nicht zu den größten Annehmlichteiten des Lebens
zu gehören. Seit einiger Zeit führen dte Leute von Kentucly
ebenſo „luſtigen“ wie erfolgreichen Krieg gegen die Wegzoll
häuſer an den Landſtraßen und allnächtlich we: den mehrere
dieſer Zollhäuſer mit der Brandſackel und mit Dynamit zer-
Kört. Die Behörden ſtehen dieſem Zollſtraßenkriege machtlos
gegenüber. Nur in Anderſon County wagte es ein beherzter
Mann, der Abgeordnete Croßſteld, der als Präſident an der
Spitze von mehreren ZollſtraßenGeſellſchaften ſteht, den Pöbel
banden offenen Widerſtand zu leiſten, indem er alle Schlag
bäume, die zerſört wurden, ſofort erneuern ließ. Drohbriefe
der ſchlimmſten Sorte wurden ihm zugeſandt, er gab jedoch
nicht nach. Erſt in der letzien Nacht des alten Jahres wurde
ſein Trotz gebrochen, und zwar in ſehr nachdrücklicher Weiſe.
Maslirte Reiter umzingelten ſein Haus, helten ihn heraus
und zwangen ihn, während ſein Hale in der Schlinge eines
Strickes ſteckte, deſſen Ende über einen Baumaſt gezogen war
und an dem kräftige Hände manchmal in ominöſer Weiſe
zupften, zu dem feierlichen Verſprechen, keinen Zoll mehr er
heben zu laſſen. Als C. aus ſeiner litzlichen Lage befreit war,
legte er ſofort ſeine Aemter nieder.

(Die Peſt) wülhet in Bombay ia unverminderter
Stärke fort. Da die Epidemie in den Gefängniſſen heftig
anſtritt, erwägt man die Entfernnug der Gefangenen. Jn

herrſcht wegen des ſchrecklichen Umſichgreifens der Peſt
anik,

Eine Exploſion) fand in Brüfſel auf der Grande
Da mit Ausnahme Place und in einer benachbarten Straße in den unterirdiſchen

c

Leltüngskanglen der elektriſchen Anlagen ſtatt. Faſt al
exkolgte eine Reihe hektiger Exploſionen, welche P gleichelaſen

gewalti,Ziegelſteine der Straße, Erde und Anderes mit
Getöſe mehrere Meter hoch emporſchleuderten. Unter den
wohnern entſtand große Beſtürzung. Ein Unglüce el
jedoch nicht vorgekommen, der Schaden nicht betrachte de

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Donn(außer Abonnement Zvweites und vorletztes Gaſiſpie

Charakterkowikers Geor, Enzels vom Deutſchen Theg v
Berlin Goldfiſche, Luſtſpiel in 4 Akten. ler

Leipziger Staditbeater. (Spielplan Donnerſ
Neues Theater. Wilhelm Tell (Sgauſeiel.) (A fang 7

Freitag Aida. Sonnabend Zum erſten Mele
Wetterhäuschen. Mufikaliſches Genrebild von A. Roß An
von B. L. Selby; Hierauf: SoubertFeſtſpiel; Zum So

hiuslis r 7 W Theater. Donnerſigg: 5
metterling. (Anfang */48 Uhr.) Freitag Die verGlecke. Sonnabend Gudere en. in

Kirche, Schule und Miſſion.
Nur Deutſch! Ja vielen Volksſchulen n

maſuriſchen Bezirken der Provinz Oſtpreuſe
wurde bisher ſlets en Kaifers Geburistag nach der dent
Anſprache auch eine polniſche an die Kinder gehalten,
Jahr iſt dieſe polniſche Anſprache weg gefallen
wird laut Verfügung auch in Zukunft nicht mehr ſtattfind

Heer und Marine.
Zu eirer kriegsmäßigen Winterübugg ſe

Dienſtag früh zahlreiche Truppentheile der Garuiſonen Berl
und Potsdam nach der Gegend des Grunewaldsg,

gerückt. wMit Schneeſchuhen ausgerüſtet wurden
der Greunzlinie Schirwindt-Schmalleningtey
ruſſiſchen Grenzſol daten Die Eixrichtung i bon
ſächlich zur Perhäütung des Schwuggels getroffen worh v

an ſich auf dieſe Weiſe eine wirkſamere Verfel

wo

v

Paſcher verſpricht. n Derc 537]Gerichtsverhandlungen.
Reichsbankagent Hegele in Konßanz wurde w.

Unterſchlagung im Amte, vielfacher Fälſchungen t
Betrugs zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 J
Ehrverluſt verurtheilt. DieVerſicherungsweſen. ür de

Die Feuerverſicherungsbank für Deutſt
land zu Gotha, welche im Jahre 1821 auf Gegenſeite
errichtet iſt, hat mit dem Jahre 1296 Seche und ſieben
Jahre ihrer gem innützigen Thätigkeit vollendet. Jm Jahre 19
waren für 5041 880 300 (gegen 1895 mehr 12251990
M.) Verſicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme de
Anſtalt betrug im Jahre 1896: 15 700650 W. (gegen
mehr 39452 20 Pf.) Von der Prämien einnahme di
in jedem Jahre derjenige Betrag, welcher nicht zur Biezahlun
der Schäden und Verwaltungskeſten, ſowie für die Priw
reſerve erforderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt. Nat
dem jetzt veröffentlichten Rechnungzsgoſchluſſe für das Je
1896 betrug dieſer den Be ſicherten wieder zufließende Uehh
ſchuß 11 696 242 i. 30 PPl., gleich 75 der eingerahlte
Prächie. Jm Durchſchnitt der zwanzig Jahr von 1877 on
1896 ſiad jährlich 74 48 der eingezahlten Prächien an Uehg
ſchuß den Verſicherten zurückerſtattet worden. d War

c der Heetterbericht des Kreisblattes. Kraft
Vorausſtchtliches Wetter am 4. Februar: Wolkig m erkenne

Sonnenſchein, Nirderſchläge, nahe Rull, windi kungen
Gottesdienſtanzeigen. h 9

Stadt. Donnerſtag, Abeud 8 Uhr Wochengotter die n

Prediger Bornhak. an etet S halterNeueſte Nachrichten. ganze
Hamburg, 3. Februar. Die Nordpolfah r ma
N.nſen und Hanſen trafen Dienſtag früh menten
Hamburg ein, wo ſie eine Konferenz mit de
Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Profeſſor Dr. Nel u
ma yer in ver Seewarte hatten. Nach ein KRicert
Frühſtück ſetzten ſie die Reiſe nach London fo e

Vexantwortlich für deg textlichen Tbeil: G. N. Leid hell Ph aſW 2 raſefür Juſerate und Reclamen: Franz Bört her. In deBeide in Pierſeburg. h erV ehe er Güterg e StrömAus dem Geſchäfts 9 JI veſti4 Buxkin, doppeltbreit à 1.35 Pf. pr- Meter e 7
3 Meter Buxkin zum ganzen Anzug für 4.05 Pfg Zeit t

3 Oheviot 9 55 9 5.85 wicklunso w. allermod. Kammgarne, Tuohe, Velour, Lodeg mus ſ
Manchester, Hosen- u. Paletotstoffe etc. etc, von de Jdeal

2 einkf. bis zu ſeinsten Qualitäten in grösster Ausvet Jdeale
j und zu billigsten Preisen versenden rn haften,

in einzel. Met, froo, in's Haus. Muster auf Verl, un Das
Versandthaus: OETTINGER Co., Frankfurt a. V vortete
Damoenstoffe Sommerstoffe v. 28 Pfs, Oachemir Dahur
Pfg., schwarze Fantasiestoffe v. 1,26 Pig. an pr. P welche

z Staats a
I ſammel

e tereſſen
Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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